
 

 

PRESSEMITTEILUNG 

Mehr als 100.000 Fachkräfte fehlen für eine gute 
Ganztagsförderung von Grundschulkindern bis 2030 
 

Die Bundesländer sind sehr unterschiedlich vorbereitet, wenn es um die  

Umsetzung des Rechtsanspruchs zur ganztägigen Förderung von Kindern im  

Grundschulalter geht. Neue Berechnungen zeigen, dass die ostdeutschen Länder bis 

zum Jahr 2030 jedem Kind einen Platz in der Ganztagsbetreuung bieten können und 

sich daher auf Qualitätsverbesserungen konzentrieren sollten. Im Westen müssen 

mehr als eine Million Plätze geschaffen werden, um den Rechtsanspruch  

flächendeckend zu erfüllen. 

 
Gütersloh, 5. Juli 2022. Die Umsetzung des Rechtsanspruchs auf Ganztagsförderung in der 
Grundschule und im Hort erfordert deutlich mehr Fachkräfte, als bis 2030 zur Verfügung ste-
hen. Im Westen sind 76.000 Fachkräfte zusätzlich erforderlich, wenn bis Ende des Jahr-
zehnts für jedes Kind ein Platz mit einer Förderung von 40 Wochenstunden vorhanden sein 
soll. In den ostdeutschen Bundesländern steht zwar genügend Personal zur Verfügung, da-
mit jedes Kind einen Platz erhalten kann. Die Bertelsmann Stiftung empfiehlt allerdings – 
über den Rechtsanspruch hinaus – die ostdeutschen Schulen und Horte mit so viel Personal 
auszustatten, dass sie die bessere Personalausstattung im Westen erreichen. Dafür wären 
zusätzlich 26.000 Fachkräfte erforderlich. Für eine flächendeckende und personell gut aus-
gestattete Ganztagsförderung würden also bis 2030 insgesamt über 100.000 pädagogische 
Mitarbeiter:innen mehr benötigt werden, als voraussichtlich zur Verfügung stehen. Das zeigt 
der neue „Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule 2022“ der Bertelsmann Stiftung.  
 
Die westdeutschen Bundesländer müssen sich auf den Platzausbau konzentrieren  
 
Die ostdeutschen Bundesländer erfüllen für die Mehrheit der Grundschulkinder bereits den 
Rechtsanspruch auf eine ganztägige Betreuung – durchschnittlich 83 Prozent nutzen ein 
Ganztagsangebot sowie 3,5 Prozent ein Übermittagsangebot, das bis zirka 14.30 Uhr zur 
Verfügung steht. In den westdeutschen Bundesländern liegt die Teilhabequote im Schnitt nur 
bei 47 Prozent. Zudem besuchen hier 18 Prozent der Kinder im Grundschulalter ein Übermit-
tagsangebot. Wenn im Westen jedes Grundschulkind bis 2030 ein Ganztagsangebot erhal-
ten soll, müssen über eine Million Plätze zusätzlich zu den bestehenden geschaffen werden. 
Dafür sind rund 76.000 Fachkräfte mehr erforderlich, als bis dahin zur Verfügung stehen.  
 
Im Osten braucht es eine bessere Personalausstattung 
 
Die ostdeutschen Bundesländer können zwar bis Ende des Jahrzehnts jedem Kind einen 
Platz anbieten, ohne dass ein Personalmangel zu erwarten ist. Allerdings plädiert die Ber-
telsmann Stiftung dafür, die personelle Situation an den ostdeutschen Grundschulen und 
Horten zu verbessern. Für die Personalausstattung legt der Rechtsanspruch keine bundes-
einheitlichen Standards fest, doch die Unterschiede sind gravierend: Während die Horte in 
Westdeutschland einen Personalschlüssel von 1 zu 6 aufweisen, liegt dieser im Osten bei 1 
zu 14. Eine Vollzeit-Fachkraft in Ostdeutschland muss also – rechnerisch – mehr als doppelt 
so viele Kinder betreuen, wie in einem westdeutschen Hort. Daten zur Personalausstattung 
in schulischen Ganztagsangeboten werden bislang nicht erhoben. Orientierung bietet hier 
die landesspezifische Relation einer Lehrkraft zu Schüler:innen, die in Westdeutschland bei 
1 zu 14,7 und in Ostdeutschland bei 1 zu 16,2 liegt. Damit in den ostdeutschen 



 

Bundesländern für alle Grundschulkinder ein ganztägiges Angebot mit einer, gemessen an 
der Personalausstattung, vergleichbaren Qualität wie im Westen bereitsteht, werden laut 
Prognose des Radars 26.000 zusätzliche Fachkräfte bis 2030 benötigt. Lediglich in Berlin 
und Thüringen werden nach derzeitigem Stand genügend Fachkräfte zur Verfügung stehen, 
um die Personalausstattung bis Ende des Jahrzehnts an den Westen anzugleichen.  
 
Der zusätzliche Fachkräftebedarf fällt in Ost und West niedriger aus, wenn 2030 nicht alle 
Kinder ein Ganztagsangebot nutzen, sondern die Teilhabequoten bis dahin den Stand der 
ostdeutschen Teilhabequote erreichen (im Durchschnitt 86 Prozent). Doch selbst dann feh-
len in Ost statt 26.000 noch 18.000 Personen, in West statt 76.000 noch 55.000 Personen. 
Nähme ein Teil der Kinder in Westdeutschland weiterhin die kürzere Übermittagsbetreuung 
in Anspruch, wäre der Personalmangel niedriger, läge aber noch bei fast 34.000 Personen. 
Insgesamt stünden damit in Deutschland noch immer zwischen 52.000 und 73.000 Fach-
kräfte weniger zur Verfügung, als benötigt. Das sind rund anderthalbmal beziehungsweise 
doppelt so viele Personen, wie die fast 37.000 Fachkräfte, die laut Prognose bis 2030 als 
neue Mitarbeiter:innen hinzukommen werden.  
 
Die Bundesländer sollten schon jetzt Maßnahmen ergreifen 
 
Die im „Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule 2022“ beschriebenen Szenarien stellen 
verschiedene Handlungsoptionen für die Politik dar. Eine lückenhafte und zudem uneinheitli-
che Datengrundlage erschwert eine umfassende Bestandsaufnahme. Für Anette Stein, Ex-
pertin für frühkindliche Bildung der Bertelsmann Stiftung, zeigen die Szenarien allerdings 
deutlich: „Die Umsetzung des Rechtsanspruchs lässt sich nur mit einem deutlich erhöhten 
Angebot an Fachkräften bewältigen. Daher müssen die Bundesländer gemeinsam mit allen 
Verantwortlichen schon jetzt differenzierte Maßnahmen ergreifen, um dem steigenden Per-
sonalmangel in Grundschulen und Horten vorzubeugen.“ 
 
Die westdeutschen Bundesländer sollten bis 2030 alle Anstrengungen darauf konzentrieren, 
das Platz- und damit das Personalangebot so auszubauen, dass der Rechtsanspruch auf 
Ganztagsförderung flächendeckend erfüllt werden kann. Die ostdeutschen Länder wiederum 
könnten einen Teil der Bundesmittel aus dem Ganztagsförderungsgesetz dazu einsetzen, 
eine Personalausstattung wie im Westen zu erreichen. Nach Einschätzung der Bertelsmann 
Stiftung sind weniger die finanziellen Mittel, sondern die fehlenden Mitarbeiter:innen die zent-
rale Herausforderung. Die Dimensionen des Personalmangels werden mit Blick auf die Er-
gebnisse der ersten Ausgabe des Fachkräfte-Radars aus dem August 2021 noch größer: 
Dieser ermittelte, dass im Kita-Bereich bis 2030 rund 230.000 pädagogische Beschäftigte 
fehlen werden. 
 
„Damit der Rechtanspruch auf ganztägige Förderung für alle Grundschulkinder die besten 
Bildungschancen ermöglicht, brauchen wir ausreichend und gut qualifiziertes pädagogisches 
Personal. Der Hebel dafür ist eine langfristig angelegte Fachkräfteoffensive von Bund und 
Ländern. Für eine bessere sowie bundeseinheitliche Personalausstattung in Horten und 
Grundschulen muss die Politik jetzt die gesetzlichen Rahmenbedingungen, genügend Ausbil-
dungskapazitäten sowie Anreize für den Einstieg in das Berufsfeld schaffen“, betont Stein.  
 
Zusatzinformationen 
 
Für den „Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule 2022“ wurden Daten der Statistischen 
Ämter des Bundes und der Länder aus der Kinder- und Jugendhilfe-Statistik (Stichtag 1. 
März 2021), der Kultusministerkonferenz, der KiBS Studie aus 2020 und weiteren amtlichen 
Statistiken genutzt. Die Berechnungen führte Economix Research & Consulting durch. Die 
Publikation ist hier zu finden. Der Rechtsanspruch auf ganztägige Förderung für 

http://www.fachkraefte-radar-kita-grundschule.de/


 

Grundschulkinder ist im Ganztagsförderungsgesetz (GaFöG) von Oktober 2021 geregelt und 
umfasst 40 Wochenstunden inklusive Unterricht. Er gilt für Kinder von der 1. bis zur 4. Schul-
klasse und wird gestaffelt nach der Klassenstufe eingeführt. Ab dem Schuljahr 2026/2027 
greift er bei Schüler:innen der 1. Klasse, ab 2029/2030 bei allen Grundschulklassen.  
 
 
Unsere Expertinnen: Anette Stein, Telefon: 0 52 41 81 81 274 

  E-Mail: anette.stein@bertelsmann-stiftung.de 

 

  Kathrin Bock-Famulla, Telefon: 0 52 41 81 81 173 

  E-Mail: kathrin.bock-famulla@bertelsmann-stiftung.de  

   

  Dr. Antje Girndt, Telefon: 0 52 41 81 81 208 

  E-Mail: antje.girndt@bertelsmann-stiftung.de   

 

 

 
Über die Bertelsmann Stiftung: Menschen bewegen. Zukunft gestalten.  
Die Bertelsmann Stiftung setzt sich dafür ein, dass alle an der Gesellschaft teilhaben können – politisch, wirt-
schaftlich und kulturell. Unsere Programme: Bildung und Next Generation, Demokratie und Zusammenhalt, Digi-
talisierung und Gemeinwohl, Europas Zukunft, Gesundheit, Nachhaltige Soziale Marktwirtschaft. Dabei stellen wir 
die Menschen in den Mittelpunkt. Denn die Menschen sind es, die die Welt bewegen, verändern und besser ma-
chen können. Dafür erschließen wir Wissen, vermitteln Kompetenzen und erarbeiten Lösungen. Die gemeinnüt-
zige Bertelsmann Stiftung wurde 1977 von Reinhard Mohn gegründet. 
Weitere Informationen: www.bertelsmann-stiftung.de 
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